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California Dreaming zwischen 
Wüste und Meer

Wäre Kalifornien ein souveräner Staat, belegte er unter den führen-
den Wirtschaftsmächten der Erde Platz fünf. Auch im nationalen Ver-

gleich nimmt der Golden State mit knapp 40 Mio. Einwohnern eine 
Sonderstellung ein. Ganz zu schweigen von seiner globalen Rolle als 
Trendsetter, ob es sich um Mode, Freizeit, alternative Lebensformen, 

Hightech-Entwicklungen oder um emissionsreduzierte Autos handelt.

Nicht kleckern. Klotzen! Dieses Mantra 
scheint Kalifornien, dem Land der Op-
timisten, auf den Leib geschrieben. Der 

Golden State sammelt Superlative wie kein an-
derer amerikanischer Bundesstaat: Bevölke-
rungsstärkstes Mitglied der amerikanischen 
Union, höchster Berg auf dem zusammenhän-
genden Staatsgebiet, tiefste Stelle der west-
lichen Hemisphäre, heißester Klima-Hotspot 
der Erde, höchste und älteste Bäume der Welt, 
US-Führungsrolle im Umweltschutz, Trendset-
ter in Sachen Mode, Freizeit, alternative Le-
bensformen, Hightech. Als souveräner Staat 
würde das ›Land der unbegrenzten Möglich-
keiten‹ unter den führenden Wirtschaftsnatio
nen der Welt Platz 5 belegen. Noch Fragen?

Kalifornien scheint die positive Weltsicht und 
den Glauben an Kraft und Dynamik erfunden 
zu haben. Kein Wunder, dass der Golden State 
seit Langem als Schrittmacher der Nation Men-
schen aus allen Teilen der Welt in Bann zieht. 
Dabei erweist sich das Arsenal der Verführun-
gen als äußerst facettenreich. Unter allen Ver-
lockungen sticht eine heraus, die Kalifornien zu 
einem touristischen Global Player gemacht hat: 
der einzigartige Facettenreichtum der Natur. 
So überrascht nicht, dass Outdoor-Aktivitäten, 
Fitness und Körperkult nirgends vergleichba-
re Blüten treiben – von Surfen über Stand-up-
Paddling und Inlineskaten bis Mountainbiking 
und Snowboarden. Was Kalifornier davon nicht 

selbst erfanden, stilisierten sie zumindest zum 
ultimativen Freizeittrend hoch.

Sonne, Sand und Surf sind die unverwech-
selbaren Markenzeichen, aber nur südlich 
von San Francisco. Nördlich der lachsroten 
Golden Gate Bridge mäandert der legendä-
re Highway No. 1 an nebelverhangenen Steil-
küsten entlang, an denen sich brüllende See-
löwen in schwarzsandigen Buchten von ihren 
Hochseeabenteuern ausruhen. Die Straße 
windet sich durch mystische Mammutbaum-
wälder, die einer Fantasykulisse gleichen. Das 
raue Klima passt in die kraftstrotzende Na-
tur, in der kleinstädtische Zivilisationsinseln 
nur geduldet erscheinen. Im Hinterland feiert 
dieser Landesteil sein eher beschauliches Pro-
vinzdasein am Fuße von Vulkanketten, deren 
höchste Erhebungen selbst im Hochsommer 
noch Schneemützen tragen. 

Millionen Reisende zieht es Jahr für Jahr an den 
zerklüfteten Pazifiksaum zwischen Oregon im 
Norden und Mexiko im Süden, in die vor Dyna-
mik fast berstenden Weltstädte San Francisco, 
Los Angeles und San Diego, in die hochalpine, 
granitgraue Sierra Nevada und in die exoti-
schen Wüstenparadiese, weil dem Land auch 
im Zeitalter des Massentourismus seine magi-
sche Anziehungskraft nicht verloren gegangen 
ist. Ganz im Gegenteil. Auf dem Highway No. 
1 die wildromantische Küste zu ›erfahren‹, am 
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Goldenen Tor in San Francisco über die traum-
haft schöne Golden Gate Bridge zu flanieren 
oder auf dem Hollywood Boulevard den in die 
Gehsteige eingelegten Ehrensternen der Film- 
und Showbusiness-Prominenz zu folgen, ist 
mehr als nur eine Reise. Es ist ein Kniefall vor 
dem American Way of Life und seiner anhalten-
den Faszination. 

Doch Kalifornien hat auch seine Schattensei-
ten. Sommer für Sommer macht der Staat we-
gen Waldbränden Schlagzeilen. Die sind zu-
nächst nichts Ungewöhnliches, doch Ausmaß 
und Anzahl sind zuletzt dramatisch gestiegen. 
Eine nicht zu leugnende Folge des Klimawan-
dels sind zudem die nachlassenden Nieder-
schlagsmengen und Rekordtemperaturen. 
 
Bei aller wirtschaftlichen und kulturellen Ei-
genständigkeit ist Kalifornien auch weiterhin 
Teil der USA – und somit eines Landes, des-
sen Demokratie unter Präsident Trump arg ins 
Wanken geraten ist. Die zunehmende Radikali-

sierung der Republikanischen Partei inklusive 
der verweigerten Anerkennung von Wahler-
gebnissen, hat das Amerikabild vieler Liebha-
ber arg erschüttert. Nicht zuletzt sind auch die 
Folgen des jahrzehntelangen Kapitalismus 
kaum zu übersehen: Im Land wächst die Kluft 
zwischen Arm und Reich rasant, wobei die Prei-
se im gehobenen Segment ein Niveau erreicht 
haben, an dem Europäer in Kombination mit 
dem teuren Dollar zu knabbern haben: Urlaub 
in Kalifornien ist kostspielig.

Dem vorliegenden Reisehandbuch liegen die 
Erkenntnisse und Erfahrungen zugrunde, die 
die Autoren auf vielen Reisen durch den Gol-
den State und bei vielen Begegnungen mit 
den dort lebenden Menschen gesammelt 
haben. Mit praktischen Informationen, Tipps 
und Vorschlägen soll Leserinnen und Lesern 
das Abenteuer Kalifornien nicht nur schmack-
haft, sondern auch leichter gemacht werden, 
damit ein Aufenthalt zu dem wird, was er sein 
soll: eine bleibende Erinnerung. 

Die Autoren

Manfred Braunger
www.manfred-braunger.de
Ralf Johnen
www.boardingcompleted.me
www.dumontreise.de/magazin/autoren

Manfred Braunger lernte sein journalistisches Handwerk bei einer süddeutschen 
Tageszeitung. Nach einem Intermezzo als USA-Experte eines deutschen Reise

unternehmens veröffentlichte er beim DuMont Reiseverlag einen ersten Reiseführer 
über den amerikanischen Südwesten, dem weitere Bücher über den Osten der 

USA, Kalifornien sowie Los Angeles und Südkalifornien folgten. Ralf Johnen, der die 
Aktualisierung dieser Ausgabe übernommen hat, liebt die L. A.-Krimis von James 

Ellroy, die Filme von Quentin Tarantino und Hiphop von der Westküste. Vorzugsweise 
ist der studierte Amerikanist und gelernte Journalist aber vor Ort im Land des 

Roadtrips unterwegs. Auf diese Weise hat er bereits 42 US-Bundesstaaten bereist und 
tiefe Einblicke gesammelt, die er in diesem Buch und in seinem Reiseblog weitergibt.
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Kalifornien als Reiseziel 

Sie wünschen sich ein facettenreiches Urlaubs
ziel? Mit Kalifornien könnten Sie kaum besser 
liegen. Hippe Weltstädte wie Los Angeles und 
San Francisco sorgen für das abgefahrenste 
City Life Amerikas, während sich in den staub-
trockenen Wüstenregionen Kaliforniens in den 
letzten hundert Jahren höchstens der Straßen-
belag verbessert hat. Vom Mount Whitney, 
dem höchsten Berg der USA außerhalb Alaskas, 
ist das Tal des Todes – Death Valley –, die tiefste 
Stelle der westlichen Hemisphäre, gerade ein-
mal 130 km entfernt. Fazit: Der Golden State, 
der seinen Namen mit dem Goldrausch Mit-
te des 19. Jh. verdiente, präsentiert sich heute 
im internationalen Tourismusgeschäft als eine 
Schatztruhe mit überwältigenden Preziosen, 
die keine Vergleiche zu scheuen braucht.

Ein unschlagbares 
Naturtheater

Für die kalifornische Natur gibt es nur ein Prä-
dikat: spektakulär. Einen Beweis für die un-
glaubliche landschaftliche Vielfalt lieferte 
eine in den 1930er-Jahren für Hollywood an-
gefertigte Landkarte mit potenziellen Film
drehorten, die andere Regionen der Erde 
›simulieren‹ können wie etwa Frankreich, Hol-
land, die Südsee, das Tote Meer, die Arabische 
Wüste, Tirol und die malaiische Küste – um nur 
einige zu nennen. 

Drei sehr unterschiedliche Klimazonen 
machen eine solche landschaftliche Palet-
te möglich. Ozeanisch-feuchtes Klima stat-
tet die mehr als 1200 km lange Pazifikküste 
mit endlosen Sandstränden im Süden und 
schroffen Klippen im Norden aus, ein idea-
les Revier zum Surfen, Sonnenbaden, Kajak-
fahren und Wandern. Im Osten markiert die 
Grenze zum benachbarten Bundesstaat Ne-
vada der langgezogene Granitrücken der 
mächtigen Sierra Nevada, ein großartiges 
Outdoor-Paradies mit alpinem Gebirgsklima 

im Sommer wie im Winter. Den überwiegen-
den Teil des kalifornischen Südostens teilen 
sich die im extremen Trockenklima liegende 
Mojave und Sonora Desert, zwei exotische 
Abenteuerspielplätze für Zivilisationsflücht-
linge und Wüstenenthusiasten.

Kalifornien für Pflastertreter

So sehr sich Kalifornien für Naturliebhaber 
empfiehlt: Der bevölkerungsreichste Bun-
desstaat der USA gilt auch als das ideale Ziel 
für erlebnisreiche Städtereisen. Dafür sorgt in 
erster Linie das pazifische Küstentrio San Fran-
cisco, Los Angeles und San Diego. Die Anzie-
hungskraft dieser drei Millionenmetropolen 
ist umso verführerischer, als sie sich ›charak-
terlich‹ stark unterscheiden. 

San Fran, wie die Einheimischen ihre Stadt 
nennen, renommiert nicht nur mit einer ge-
radezu betörend reizvollen Lage am Golde-
nen Tor zwischen Bucht und Pazifik, sondern 
auch mit einem fast unamerikanischen Cha-
rakter und einer liberalen Einstellung. In Los 
Angeles wacht das zur Ikone aufgestiegene 
Hollywood-Zeichen über ein bunt zusammen-
gewürfeltes Konglomerat aus 100 Städten, 
Küstenabschnitten, Stränden und Canyons. 
Dass sich in dieser verwirrenden, von Freeways 
und Schnellstraßen zusammengehaltenen 
Stadtlandschaft sämtliche amerikanischen Tu-
genden und Untugenden zu vereinen schei-
nen, macht die Megacity für echte Weltstadt-
flaneure besonders attraktiv. Grandios an der 
Küste gelegen, bündelt San Diego die besten 
Eigenschaften des Golden State in seinem his-
torischen Kern und an seinen kilometerlangen 
Stränden, die der Stadt schon lange die Re-
putation einer kalifornischen Freizeit- und 
Sportmetropole verschaffen. Hinzu kommt ein 
hervorragendes Urlaubsklima, das sogar schon 
im Januar und Februar Besucher mit stark 
frühlingsverdächtigen Temperaturen lockt.
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Kulturelle Schatztruhen

Kaliforniens faszinierendes Weltstadttrio ver-
dankt seinen Ruf nicht nur unterschiedli-
chen Einwandererkulturen und Lebensstilen, 
sondern ebenfalls einer Fülle an Sehens
würdigkeiten, einer innovativen Gastro-Sze-
ne und einem coolen Nachtleben. In wach-
sendem Maße setzen diese Metropolen aber 
auch auf breit gefächerte kulturelle Angebo-
te. So ist es Los Angeles gelungen, sein auf 
Film, Strand und Glamour errichtetes Image 
durch Kultur weiter aufzuwerten. Kulturel-
le Institutionen wie das Getty Museum, die 
Walt Disney Concert Hall und das Kunstmu-
seum The Broad haben hierzu wesentlich bei-
getragen. Manche behaupten, die Stadt der 
Engel sei auf dem besten Wege, San Francis-
co den Rang der Kulturhauptstadt Kaliforni-
ens streitig zu machen. Dagegen wehrt sich 
die multikulturelle Bevölkerung der Stadt am 
Goldenen Tor mit einem schillernden Ange-
bot an Konzerten, Opern, Musicals, Theatern, 
Ausstellungen und Museen. Streetart-Künst-

ler tragen mit großflächigen Wandmalereien 
hauptsächlich im Mission District zum kultu-
rellen Potpourri bei. 

Individuell auf 
Kalifornientour

Weil der öffentliche Nah- und Fernverkehr in 
den USA aufgrund der großen Entfernungen 
weitaus weniger effektiv ist als in Europa, ist 
ein Mietwagen für eine Kalifornienreise nahe-
zu unverzichtbar. Ausgenommen sind ledig-
lich Trips in die drei großen Städte. Mietstatio-
nen gibt es in jeder größeren Stadt und Autos 
stehen in jeder Preisklasse zur Verfügung. Am 
besten reserviert man sich ein Fahrzeug be-
reits zu Hause. 

In den dichter besiedelten Regionen ent-
lang der Küste kann man das Eisenbahn- und 
Busnetz in Anspruch nehmen. San Francisco, 
Los Angeles und San Diego verfügen über 
zum Teil noch im Ausbau begriffene U-Bahn- 
bzw. Straßenbahn- und Bussysteme.

Los Angeles, die zweitgrößte Metropole der USA, ist ein urbaner Kosmos von unglaublicher 
Vielfalt und Dynamik, der sich auf keinen einfachen Nenner bringen lässt
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Organisiert reisen

Bequem reisen kann man mit einem Pau-
schalarrangement inklusive professioneller 
Reiseleitung, weil man sich organisatorisch um 
nichts kümmern muss und Sprachbarrieren 
kein Hindernis bilden. Auch sind solche Reisen 
in der Regel gut gegen alle Eventualitäten ab-
gesichert. Der Nachteil: Der fixe Reiseplan bie-
tet nur wenige Möglichkeiten zur individuellen 
Gestaltung. In Deutschland existieren zahlrei-
che Anbieter, die sich auf USA-Reisen speziali-
siert haben. Sie organisieren sowohl Gruppen-
reisen mit deutschsprachiger Begleitung wie 
auch Individualtrips mit allen Reservierungen.

Das Wetter führt Regie

Ebenso wie die Einheimischen, bekommen 
auch Touristen die Folgen des Klimawandels 
zu spüren. Mitte der 2010er-Jahre waren zu-
nächst weite Teile der Westküste von einer an-
haltenden Dürre betroffen. Die Wasserspiegel 
der Stauseen sind auf alarmierende Tiefststän-
de gefallen. Eine Situation, die das System Ka-
lifornien in Frage stellt, denn viele Städte sind 

auf die künstliche Zufuhr von Wasser ange-
wiesen. Nicht nur Wüstensiedlungen wie Palm 
Springs oder Las Vegas im benachbarten Neva-
da, sondern auch die Megalopolis Los Angeles 
sind nur mithilfe von Kanälen überlebensfähig.

2017 hat sich die Lage vorübergehend et-
was entspannt: Als in der Sierra Nevada plötz-
lich Rekordmengen an Schnee fielen, füllten 
sich die Wasserreservoire wieder. Doch der 
langjährige Pegeldurchschnitt ist noch lan-
ge nicht erreicht, was für den Tourismus sicht-
bare und praktische Folgen hat: An den Ufern 
von Lake Trinity oder Lake Shastna zeichnen 
sich die Wasserstände vergangener Zeiten ab. 
So werden sie zu einem sichtbaren Mahnmal 
für den fortschreitenden Veränderungspro-
zess. Anbieter von Wildwassertouren oder 
Hausbootverleihe müssen derweil gar um 
ihre Existenz fürchten. 

Die stärkeren Niederschläge scheinen ohne-
hin nur ein kurzes Intermezzo gewesen zu sein. 
In den jüngsten Sommern waren es abermals 
Hitze und Waldbrände, die Kalifornien fest im 
Griff hatten. Vor einem weltweiten Publikum 
haben die Flammen dabei nicht selten ganze 
Häuserblocks an den Rändern von Los Angeles 
und anderen Städten verschlungen. 

WICHTIGE FRAGEN VOR DER REISE

Wie bekomme ich vor Reiseantritt die obligatorische Einreiseerlaubnis? s. S. 72

Welche Dokumente braucht man für die Einreise und beim Reisen? s. S. 72

Welches Budget muss ich für einen Kalifornienurlaub einplanen? s. S. 112

Ist heute noch Bargeld erforderlich oder genügen Kreditkarten? s. S. 102

Welche Kleidung muss in den Koffer? s. S. 99, 104

Welche Rundreisen bieten sich für unterschiedlich lange Urlaube an? s. S. 20

Wie reist man mit Bahn und Bus bzw. mit öffentlichen Verkehrsmitteln und für 
welche Exkursionen ist ein Mietwagen zu empfehlen? s. S. 13, 73

Wie informiert man sich über das Wetter? s. S. 105

Wie steht es um die Sicherheit im Land? Welche Vorkehrungen sollte  
man treffen? s. S. 112
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Planungshilfe für Ihre Reise

Angaben zur Zeitplanung 
Bei den folgenden Zeitangaben für die Rei-
se handelt es sich um Empfehlungswerte für 
Reisende, die ihr Zeitbudget eher knapp kal-
kulieren.

k Kulturerlebnis n Naturerlebnis

Die Kapitel in diesem Buch
1. Los Angeles und Umgebung: S. 119
2. San Diego und Umgebung: S. 193
3. Kalifornische Wüsten und Las Vegas:  

S. 233
4. Zwischen Los Angeles und San Fran

cisco: S. 285
5. Central Valley und Sierra Nevada: 

S. 325
6. San Francisco und die Bay Area: S. 357
7. Nordkalifornien: S. 411
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1. Los Angeles und 
Umgebung 

Amerikas zweitgrößte Stadt trägt den Titel 
Megacity nicht zu Unrecht. Zum Ballungs-
raum gehören magische Namen wie Hol-
lywood, Beverly Hills und Santa Monica. Im-
mer noch gilt die Stadt der Engel als 
weltweiter Mittelpunkt der Filmindustrie als 
Wiege des amerikanischen Traums. Mehr als 
160 unterschiedliche Bevölkerungsgruppen, 
die sich diesen Traum verwirklichen wollen, 
haben L. A. in ein ethnisches und multinatio-
nales Puzzle verwandelt. Dabei ist die Stadt 
immer mehr zu einem Hotspot für renom-
mierte Kultureinrichtungen geworden.

Gut zu wissen: Los Angeles ist zu groß, um 
sich innerhalb weniger Tage einen Überblick 
über die gesamte Stadt zu verschaffen. Am 
besten wählt man bestimmte Gegenden wie 
Hollywood, Downtown und Beverly Hills aus. 
Unsichere Gebiete wie South Central und 
East Los Angeles sollte man tunlichst mei-
den. 

Zeitplanung
Los Angeles:	 ca. 3 Tage
Disneyland und Universal Studios:	 2–3 Tage

Empfehlung: Will man L. A. eher von seiner 
beschaulichen Seite kennenlernen, bietet sich 
die Pazifikküste zwischen Santa Monica und 
Long Beach an, wo im Hochsommer angeneh-
mere Temperaturen herrschen. Ein Hingucker 
ist vor allem Venice Beach mit seiner betont 
kuriosen Strandpromenade.

2. San Diego und Umgebung 

Grandiose Küstenlage, historisches Stadtzen
trum, endlose Sandstrände und ganzjährig 
mediterranes Klima zählen zu den Marken-
zeichen der 1,4 Mio. Einwohner großen 

Metropole fast an der mexikanischen Grenze. 
Hinzu kommen Attraktionen wie der San Die-
go Zoo, der zum Partyviertel transformierte 
Gaslight Disctrict und die grüne Stadtoase 
Balboa Park mit ihren Museen. Trotz ihrer 
Größe herrscht in der Stadt eine angenehm 
lockere Atmosphäre. 

Gut zu wissen: Ein lohnender Ausflug führt 
auf die Point Loma Peninsula, die den Hafen 
von San Diego nahezu vollständig vom offe-
nen Meer trennt. Von dem Felsrücken hat man 
einen wunderbaren Blick und kann in den ers-
ten Monaten des Jahres sogar Wale beobach-
ten. Zum Baden sind am ehesten die Strände 
auf der Coronado-Halbinsel geeignet. 

Zeitplanung
San Diego:	 ca. 2–3 Tage

Nicht verpassen: Die Nachbargemeinde 
La Jolla renommiert nicht nur mit hochkarä-
tigen Geschäften und exklusiven Villen, son-
dern auch mit einer zerklüfteten Steilküste, 
der man auf dem windgebürsteten Coast 
Walk folgen kann – stets mit Blick auf den Pa-
zifik. Am sogenannten Childrens’ Pool son-
nen sich Hunderte Robben und Seelöwen 
am Sandstrand einer kleinen Bucht.

3. Kalifornische Wüsten  
und Las Vegas 

Große Teile des Südostens liegen in der 
heißen Mojave- und Sonora-Wüste, die über 
die Landesgrenze nach Arizona und Nevada 
reicht. Populäre Ziele sind der Death Valley 
National Park mit der tiefsten Stelle der 
westlichen Hemisphäre, der Joshua Tree Na-
tional Park und der Anza-Borrego Desert 
State Park. Selbst in der Stadtoase Palm 
Springs im Coachella Valley spürt man den 
heißen Atem der Wüste. Las Vegas (Nevada)
hingegen macht mit klimatisierten Glücks-
spieltempeln, Hotels und Entertainment ver-

k Los Angeles

k Das Stadtzentrum von San Diego
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gessen, dass Fun City mitten im staubtrocke
nen Niemandsland liegt.

Gut zu wissen: Die sehenswerten Wüsten
regionen Kaliforniens sind durch Straßen 
größtenteils gut erschlossen und per Miet-
wagen relativ einfach zu besuchen. Beste 
Reisezeit sind Frühjahr (Blütezeit vieler Kak-
teen und Wildblumen) und Herbst wegen der 
erträglicheren Temperaturen.

Zeitplanung
Wüstenrundreise:	 ca. 10 Tage

Lohnende Ausflüge: Am Stadtrand von 
Palm Springs liegen mit den Indian Canyons 
drei attraktive Ziele, die sich für eintägige 
Wanderungen eignen. Wer sich in Las Vegas 
vom Amüsierrummel und jaulenden Spiel
automaten erholen will, kann einen Tages
ausflug in das ca. 60 Meilen entfernte Val-
ley of Fire unternehmen – eine berückende 
Open-Air-Galerie mit fantastischen Felsfor-
mationen und vielen Hikingtrails.

4. Zwischen Los Angeles und 
San Francisco 
»Das schönste Zusammentreffen von Land 
und Meer« nannte der Autor des berühmten 
Romans »Die Schatzinsel«, Robert Louis Ste-
venson, die Landschaft von Big Sur, dem be-
kanntesten Küstenabschnitt zwischen Los An-
geles und San Francisco. Der Pazifiksaum 
glänzt auch auf anderen Abschnitten mit 
schroffen Klippen, sandigen Passagen und 
traumhaften Buchten. Pulsierendes Stadt
leben findet man entlang der kalifornischen 
Zentralküste höchstens in Monterey, Santa 
Barbara und Ventura.

Gut zu wissen: Für Selbstfahrer bietet sich der 
größtenteils direkt an der dramatischen Küs-
te verlaufende Panorama-Highway  1/101 an 
(450 Meilen). An der Big-Sur-Küste ist er we-
gen gelegentlicher Erdrutsche immer wieder 
mal gesperrt. 

Zeitplanung
Küstenroute:	 min. 3 Tage
Inlandsroute Interstate 5:	 1 Tag

Das lohnt sich: Im Schutzgebiet Año Nuevo 
State Park lohnen sich Führungen in das Re-
fugium von Tausenden Seeelefanten. Emp-
findliche Nasen verzichten allerdings besser 
auf die Tour. Ein zweiter Beobachtungspunkt 
ist Piedras Blancas nördlich von San Simeon, 
wo die Tiere direkt neben dem Parkplatz eine 
temporäre Auszeit vom Leben im Meer neh-
men.

5. Central Valley und  
Sierra Nevada

Auf 600 km Länge zieht sich das Central Valley 
zwischen Küstengebirge und Sierra Nevada 
durch den Golden State, eines der produktivs-
ten Agrargebiete der USA. Die Plantagen sind 
zum Teil so groß, dass sie per Hubschrauber 
bewirtschaftet werden müssen. Vom Talbo-
den steigt das Terrain zur über 4000 m hohen 
Sierra Nevada mit den Nationalparks Yosemite 
und Sequoia & Kings Canyon an. 

Gut zu wissen: Der Jahrhundertregen im 
Winter 2016/2017 hat dem Wassersport im 
Central Valley wieder auf die Sprünge gehol-
fen. In den größten Städten, Fresno, Stock-
ton und Bakersfield, bieten sich auch Museen, 
Festivals und Veranstaltungen an. Im Hoch-
sommer zählen die Nationalparks der Sierra 
Nevada zu den am stärksten frequentierten 
touristischen Hotspots. 

n
• Anza-Borrego Desert State Park
• Joshua Tree National Park
• Death Valley National Park

k
• Hearst Castle
• Monterey

k
• Sacramento
• Bodie n

• Yosemite  
National Park

• Mono Lake
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Zeitplanung
Central Valley:	 ca. 3 Tage
Sierra Nevada:	 1 Woche

Auf keinen Fall auslassen: Die Schätze der 
Sierra Nevada zeigen sich vor allem in den 
stark besuchten Nationalparks Yosemite und 
Sequoia & Kings Canyon. Reizvolle Wander-
wege führen zu Aussichtspunkten und in 
Gebiete, in denen die letzten Exemplare von 
gigantischen Mammutbäumen seit über 
2000 Jahren ihre Wipfel in den Himmel recken. 

6. San Francisco und  
die Bay Area 

San Francisco – Amerikas Traumstadt schlecht-
hin. Aber was macht eigentlich ihren unnach-
ahmlichen Reiz aus? Die fantastische Lage am 
Goldenen Tor? Oder ihr liberales, aufgeschlos-
senes Flair? Jedenfalls punktet die Schöne da-
mit, dass sie wie ein Zauberwürfel ganz unter-
schiedliche Eindrücke bietet, je nachdem, 
welchen der zahlreichen Stadtteile man in Au-
genschein nimmt. Auch außerhalb der Stadt 
bietet das Einzugsgebiet um die San Francisco 
Bay Sehenswürdigkeiten und Freizeitmöglich-
keiten wie Sand am Meer – von der Weinprobe 
im Napa Valley oder der Stippvisite im Haus-
bootquartier in Sausalito bis zur Autotour 
durch das berühmte Silicon Valley.

Gut zu wissen: Wer sich einen Überblick über 
die Stadt verschaffen will, begibt sich am bes-
ten auf den sogenannten 49 Mile Drive. Diese 
gut ausgeschilderte Route wurde geschaffen, 
um Besuchern die Hauptsehenswürdigkeiten 
der Stadt, fabelhafte Aussichtspunkte und 
ihre Historie zu präsentieren. Fährt man die 
Tour mit dem Mietwagen ab, sollte man min-
destens vier Stunden veranschlagen.

Zeitplanung
San Francisco:	 3–4 Tage
Bay Area:	 3 Tage

Exkursionen: Naturliebhaber sind im Marin 
County nördlich der Golden Gate Bridge in 
den Muir Woods mit Riesenbäumen, am ein-
samen Stinson Beach oder auf dem Mount 
Tamalpais gut aufgehoben. Wer sich eher fürs 
Stadtleben interessiert, kann einen Kurztrip in 
die Universitätsstadt Berkeley, nach Oakland 
oder nach San José unternehmen.

7. Nordkalifornien

Von der Sonne-, Sand- und Surfkultur des Sü-
dens ist in Nordkalifornien nichts mehr zu 
spüren. Das Klima ist kühler und regnerischer, 
die Landschaften sind rauer, die Menschen 
gelten als bodenständiger und lassen sich mit 
ihren Landsleuten im Süden ungern in einen 
Topf werfen. Schaustück des Nordens ist vor 

k Downtown San Francisco
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allem die dramatisch zerklüftete Steilküste. 
Auf der gesamten Länge von fast 400 Meilen 
gibt es keine einzige Großstadt. Weiter östlich 
prägen riesige Wälder und das Kaskaden
gebirge mit malerischen Seen, reißenden 
Flüssen und den schneebedeckten Vulkanen 
Mount Shasta und Lassen Peak die Region. 

Gut zu wissen: Die landschaftlichen Reize 
der nordkalifornischen Küste sind auch den 
Filmemachern von Hollywood nicht verbor-
gen geblieben. In und um Bodega Bay dreh-
te Alfred Hitchcock den legendären Thriller 
»Die Vögel« – einige im Film verwendete Ge-
bäude sind noch präsent. Der Kinoklassiker 
»Jenseits von Eden« mit James Dean ent-

stand nach dem gleichnamigen Roman von 
John Steinbeck u. a. an Drehorten im idylli-
schen Mendocino County, das nach wie vor 
auf Künstler und Aussteiger magische Anzie-
hungskraft ausübt.

Zeitplanung
Küstenroute von San Francisco
nach Crescent City:	 3–4 Tage
Nordkalifornien-Rundreise:	 12–14 Tage

Reizvoller Abstecher: Zwischen Garber-
ville und Pepperwood lohnt es sich, von der 
Hauptroute Highway 101 auf die parallel ver-
laufende Avenue of the Giants abzubiegen. 
Die 31 Meilen lange Strecke windet sich durch 
den märchenhaften Humboldt Redwoods 
State Park mit großen Beständen an gewal-
tigen Mammutbäumen, die dort bis über  
100 m hoch werden.

n
• Redwood National Park
• Lassen Volcanic National Park
• Lake Tahoe

Aus der Vision von Ingenieuren wurde San Franciscos Wahrzeichen: die Golden Gate Bridge
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Vorschläge für Rundreisen

	– Große Kalifornien-
Rundreise mit Las Vegas 
(21 Tage)

1.–3. Tag: Ankunft in San Francisco und 
Stadtbesichtigung.
4. Tag: Fahrt durch das Central Valley in den 
Yosemite National Park.
5. Tag: Besichtigungen im Yosemite National 
Park.
6. Tag: Fahrt auf der Tioga-Passstraße über 
die Sierra Nevada, zum Mono Lake und durch 
das Owens Valley in den Death Valley Natio-
nal Park.
7. Tag: Besichtigungen im Death Valley Na
tional Park.
8. Tag: Über Shoshone und Pahrump geht es 
weiter in die Glücksspielmetropole Las Vegas.
9.–10. Tag: Unternehmungen in Las Vegas.

11. Tag: Wüstenfahrt über Searchlight nach 
Needles an der historischen Route 66.
12. Tag: Auf der Route 66 bis nach Amboy, 
Weiterfahrt durch den nördlichen Joshua Tree 
National Park bis nach Palm Springs.
13. Tag: Palm Springs und Umgebung.
14. Tag: Von Palm Springs nach Los Angeles.
15.–16. Tag: Stadtbesichtigung von Los 
Angeles mit Downtown, Hollywood und Be-
verly Hills.
17. Tag: Weiterfahrt über Santa Monica nach 
Santa Barbara mit Stadtbesichtigung.
18. Tag: Über San Luis Obispo erreicht man 
das berühmte Hearst Castle bei San Simeon.
19. Tag: Autobummel entlang der Traumküs-
te von Big Sur bis nach Monterey.
20. Tag: Rückfahrt nach San Francisco über 
Santa Cruz und Half Moon Bay.
21. Tag: Abschied von San Francisco und 
Rückreise.
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	– Nordkalifornien-
Rundreise (16 Tage)

1.–3. Tag: Ankunft in San Francisco und 
Stadtbesichtigung.
4. Tag: Stippvisite im Weinparadies Napa Val-
ley und Sonoma Valley, wo Weingüter zu Be-
sichtigung und Verkostung einladen.
5. Tag: Fahrt von Santa Rosa entlang der dra-
matischen Pazifikküste über Mendocino nach 
Fort Bragg.
6. Tag: Durch die Avenue of the Giants geht 
es ins viktorianische Ferndale und weiter nach 
Eureka.
7. Tag: Von Eureka bietet sich ein Tagesaus-
flug zu den Mammutbäumen im Redwood 
National Park bei Orick an.
8.–9. Tag: Im Lassen Volcanic National Park 
lohnen sich Wanderungen zum Thermal
gebiet Bumppass Hell mit seinen blubbern-
den Schlammlöchern und am Lassen Peak.
10.–12. Tag: Durch die Sierra Nevada führt 
die Route bis zum idyllischen Lake Tahoe. Auf 
einer Tagestour kann man das ›blaue Wunder 
der Sierra‹ umrunden.
13. Tag: In der Nähe des bizarren Mono Lake 
liegt die malerische Geisterstadt Bodie.
14.–15. Tag: Fahrt über den 3000 m hohen 
Tioga-Pass ins Zentrum des Yosemite Natio-
nal Park.
16. Tag: Über den südlichen Eingang ver-
lässt man den Nationalpark und fährt durch 
das Central Valley zurück nach San Francisco.

	– Küstenroute von  
San Francisco nach  
San Diego (14 Tage)

1.–3. Tag: Ankunft in San Francisco und 
Stadtbesichtigung.
4. Tag: Fahrt über San José und Santa Cruz 
nach Monterey.
5. Tag: Besichtigung der Stadt Monterey und 
der Monterey Peninsula.
6. Tag: An der Küste entlang geht es durch 
die paradiesische Landschaft Big Sur und 
über das luxuriöse Hearst Castle nach San 
Luis Obispo.
7. Tag: Weiterfahrt nach Santa Barbara; Be-
sichtigung der Stadt und der historischen 
Mission.
8.–10. Tag: Das weitläufige Los Angeles mit 
seinen unterschiedlichen Stadtteilen und 
den Badeorten entlang der Küste steht auf 
dem Programm.
11. Tag: Von Santa Monica verläuft die Route 
durch die Bade- und Surforte an der Küste bis 
nach Carlsbad.
12.–14. Tag: Besichtigung von San Diego, 
der südlichsten Großstadt von Kalifornien – 
eventuell mit einem Abstecher nach Tijuana 
(Mexiko).
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Wissenswertes 
über Kalifornien

»Doch es gibt einen Baum, der für die Wanderer auf den Pfaden durch 
die Berge stumm bleibt; er spricht, zweifellos, doch er spricht nur  

zu den schroffen Häuptern der Berge, zum achtsamen Wind und zu den 
Sternen, die von oben herabblicken: Es ist der Big Tree, der Sequoia.«

Mary Hunter Austin, California: The Land of the Sun (1914)



Zwischen den riesigen Bäumen 
im Sequoia National Park kommt 

man sich ziemlich klein vor
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Steckbrief Kalifornien

Daten und Fakten

Name: Kalifornien (Beiname: Golden State)

Fläche: 411 012 km2. Der Staat erstreckt 
sich in Nord-Süd-Richtung über eine Länge 
von ca. 1260 km, in Ost-West-Richtung über 
560 km. Nach Alaska und Texas ist Kalifornien 
der drittgrößte Bundesstaat. 

Hauptstadt: Sacramento, 525 000 Einw.
Größte Städte: Großraum Los Angeles un-
gefähr 18 Mio., San Diego 1,4 Mio., San José 
984 000, San Francisco 870 000 Einw. 
Amtssprache: Amerikanisches Englisch

Einwohner: 40 Mio.; 77,7 % Weiße, darunter 
39,4 % hispanischer Herkunft, 6,4 % Afroame-
rikaner (Schwarze), 17 % Asiaten, 1,3 % Native 
Americans (Ureinwohner), 0,7 % aus dem pazi-
fischen Raum stammend 
Bevölkerungswachstum: Zunahme der 
Gesamtbevölkerung zwischen 2010 und 
2020 6,1 % (US-Durchschnitt 7,1 %) 
Lebenserwartung: Männer: Weiße 75,9, 
Schwarze 70,9 Jahre; Frauen: Weiße 80,9, 
Schwarze 77,4 Jahre

Währung: US-Dollar ($). 1 $ entspricht 
100 Cents. Banknoten sind als 1-, 2-, 5, 10-, 20-, 
50- und 100-US-$-Scheine im Umlauf.

Zeitzone: Kalifornien und Nevada liegen in 
der Pacific Time Zone (MEZ –9 Std.). Vom 2. So 
im März bis zum 1. So im Nov. gilt die Sommer-
zeit (die Uhren werden dann um 1 Std. vorge-
stellt, und zwar von 2 Uhr morgens auf 3 Uhr 
morgens).

Landesvorwahl: 001 (USA)
Internetkennung: us

Landesflagge: Die kalifornische Flagge ist 
der historischen Flagge nachempfunden, die 
am 14. Juni 1846 von US-Siedlern als Zeichen 
der Revolte gegen die mexikanische Herr-
schaft in Kalifornien gehisst wurde. Sie zeigt 
auf weißem Grund (Symbol der Reinheit) über 
einem roten Streifen (Symbol des Mutes der 
Kalifornier) einen roten Stern (Emblem für 
Souveränität), einen Grizzlybären (Kraft) und 
den Schriftzug »California Republic«.

Geografie
Extreme Höhenunterschiede von Landes
teilen unter Meeresniveau bis auf 4418 m in 
der Sierra Nevada verdeutlichen die unein-
heitliche Topografie. Die Pazifikküste steigt, 
von einigen Ausnahmen abgesehen, unmit-
telbar zum Gebirge an. Weiter östlich schließt 
sich das 640 km lange und etwa 80 km breite 
Central Valley mit riesigen, künstlich bewäs-
serten Kulturen an, die zu den produktivs-

ten Agrarregionen der USA zählen. Während 
nach Nordkalifornien das Kaskadengebirge 
hineinragt, bildet auf dem restlichen Staats-
gebiet die in Nord-Süd-Richtung verlaufen-
de Sierra Nevada das steinerne Rückgrat. Die 
Gebirgskette endet auf der Höhe von Ba-
kersfield und macht weiter südlich der bis 
an die mexikanische Grenze und den Colo-
rado River reichenden Mojave- bzw. Sonora-
Wüste Platz.
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Geschichte
Wann die ersten Menschen an der amerikani-
schen Westküste auftauchten, lässt sich nicht 
exakt datieren. Wahrscheinlich lebten prähis-
torische Chumash-Stämme schon vor mehr 
als 11 000 Jahren auf den vor der Küste liegen-
den Channel Islands. Die dokumentierte Ge-
schichte beginnt erst mit den Erkundungen 
der Küstengewässer durch Seefahrer in spa-
nischen Diensten. Im 19. Jh. noch von Mexiko 
verwaltetes Territorium, weckte Kalifornien im 
Zuge der großen Westwärtsbewegung und 
der Entdeckung von Gold 1848 das Interesse 
der Politik und wurde 1850 zum 31. US-Bun-
desstaat. 
Während des Zweiten Weltkrieges ließen sich 
zahlreiche Rüstungskonzerne in Kalifornien 
nieder, und das Pentagon pumpte während 
des Kalten Krieges riesige Summen in diesen 
Wirtschaftssektor. Standen die 1960er-Jah-
re ganz im Zeichen des Jugend- und Studen-
tenprotestes an den Universitäten und der 
Flower-Power-Bewegung in San Francisco, 
so setzte in den folgenden Jahrzehnten die 
Hightech-Revolution im Silicon Valley neue 
Maßstäbe in der elektronischen Datenverar-
beitung. 

Staat und Politik
Kein anderer Bundesstaat hat traditionell so 
eigenwillige Wähler wie Kalifornien – kein 
Wunder in Anbetracht der multikulturellen 
Bevölkerung, der legalen und illegalen Ein-
wanderer und der äußerst bunten ethni-
schen und sprachlichen Mischung. 

An der Spitze der kalifornischen Exeku-
tive steht der Gouverneur, der auf vier Jah-
re direkt vom Volk gewählt wird und sich 
nur einmal in Folge zur Wiederwahl stellen 
kann. Seit 2019 bekleidet der Demokrat Ga-
vin Newsom (geb. 1967), der sich zuvor ei-
nen Namen als Geschäftsmann gemacht hat, 
das Amt des Gouverneurs. Politische Erfah-
rungen konnte er bereits als Vizegouverneur 
und als Bürgermeister von San Francisco 

sammeln. Zu seinen größten wiederkehren-
den Herausforderungen gehört die Geneh-
migung des notorisch klammen Haushalts. 

Wirtschaft und Tourismus
Kalifornien ist ein wichtiger Rohstoffprodu-
zent. Neben Erdöl und Erdgas verfügt das 
Land über Quecksilber, Wolfram, Kies, Kup-
fer- und Eisenerze. Von Bedeutung sind au-
ßerdem die Land- und Forstwirtschaft. Der 
Golden State deckt ca. 25 % des Obst- und 
Gemüsekonsums und etwa ein Zehntel des 
Nutzholzbedarfs in den gesamten USA ab. 
Im produzierenden Gewerbe sind außer-
dem die Luft- und Raumfahrtindustrie sowie 
die Computer- und Elektronikindustrie mit 
Schwerpunkt im Silicon Valley ausschlagge-
bend. Jährlich besuchen Kalifornien etwa 
260 (2022) Mio. Menschen, die zusammen 
etwa 138 Mrd. $ in die Kassen des Staates 
spülen. 

Unter den jährlich ca. 17 Mio. ausländi-
schen Touristen, die nach Kalifornien reisen, 
bilden Mexikaner mit 7,8 Mio. die größte 
Gruppe, gefolgt von Kanadiern mit 1,5 Mio. 
Die meisten nicht aus Nord- oder Südamerika 
stammenden Reisenden kommen aus China 
(1,16 Mio.), aus Großbritannien (700 000) und 
aus Australien 610 000. Die Zahl deutscher 
Touristen beläuft sich durchschnittlich auf 
ca. 436 000 pro Jahr.

Bevölkerung und Religion
Bemerkenswert in der Bevölkerungsstruk-
tur ist die Tatsache, dass etwa ein Drittel der 
kalifornischen Einwohner zu Hause eine an-
dere Sprache als Englisch spricht. Mit über 
30 % ist die Zahl der Single-Haushalte über-
durchschnittlich hoch. Mehr Menschen als in 
jedem anderen US-Bundesstaat gehören der 
römisch-katholischen Kirche an. Außerdem 
besitzt Kalifornien eine schnell wachsende 
muslimische Bevölkerung und eine große jü-
dische Gemeinde; ca. 40 % aller Buddhisten in 
den USA leben in Südkalifornien.
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Natur und Umwelt

An seinen natürlichen Voraussetzungen gemessen ist Kalifornien ein 
echter Allrounder. 2000 km Pazifikküste, majestätische Hochgebirge, 

Wüsten mit trockenen Salzflächen, traumhafte Täler, geheimnis-
volle Seen, Wasserfälle, Wälder mit gigantischen Mammutbäumen, 

blühende Kakteen und Wildblumenwiesen statten den Golden State 
mit allem aus, was ein unvergleichliches Naturparadies ausmacht. 

Superlativ Kalifornien
Den USA wird nicht zu Unrecht ein gewisser 
Hang zu Übertreibungen nachgesagt. Wenn 
Kalifornien sich unter Hinweis auf seine Na-
tur als ›Land der Superlative‹ brüstet, hat das 
mit Vorspiegelung falscher Tatsachen aller-
dings nichts zu tun, sondern entspricht der 
Realität. Innerhalb seiner Landesgrenzen liegt 
mit dem 4418 m hohen Mount Whitney der 
höchste Gipfel auf dem zusammenhängen-
den US-Staatsgebiet. Luftlinie ist er nur etwa 
120 Meilen vom Death Valley entfernt, der mit 
- 86 m tiefsten Stelle der westlichen Hemi-
sphäre. Aber nicht nur topografisch, sondern 
auch klimatisch ist die Gegend eine Ausnah-
meerscheinung. 1913 stellte das Todestal mit 
56,7 °C einen Hitzeweltrekord auf, der mittler-
weile von der World Meteorological Organiz-
ation, der Klimaorganisation der UN, bestätigt 
wurde. 

Damit erschöpft sich die rekordverdächti-
ge Naturausstattung Kaliforniens keineswegs. 
An seiner Nordküste stehen in den Überresten 
alter Redwoodwälder die höchsten Bäume 
der Erde (s. Thema S. 426). Sie werden nach-
weislich über 2000 Jahre alt, bleiben damit 
aber noch weit hinter den bis zu 5000 Jahre 
alten Grannenkiefern (Pinus aristata) zurück, 
die auf amerikanischem Boden u. a. in den 
White Mountains an der Ostflanke des Owens 
Valley nach heutigem Wissensstand ein ein
sames Dasein als älteste Lebewesen über-
haupt fristen.

Klima
So wenig einheitlich und so abwechslungs-
reich wie die Landschaft ist auch das kalifor-
nische Klima. Generell sind die Winter in der 
nördlichen Landeshälfte und im Bergland 
strenger als im Süden und an der Küste, wo 
die Nähe des Meeres eine ausgleichende Wir-
kung entfaltet und mediterrane Verhältnisse 
schafft. Das ist deutlich zu spüren, wenn man 
im Sommer von San Francisco über das Küs-
tengebirge ins Central Valley fährt, wo die 
Temperaturen regelmäßig um einige Grad 
höher liegen. In der kalten Jahreszeit fällt in 
der Bay-Metropole so gut wie nie Schnee, 
während in der Cascade Range und in der 
Sierra Nevada die weiße Pracht trotz Klima-
wandel noch relativ üppig ausfällt und die 
Gegend etwa um den Lake Tahoe und um 
Mammoth Lakes zu populären Skigebieten 
macht.

In San Francisco beginnt die Regensai-
son im November und dauert bis März. Nie-
derschlagsarm sind die Monate April bis Ok- 
tober mit September und Oktober als der 
wärmsten Zeit des Jahres. Die durchschnittli-
che Jahrestemperatur beträgt ca. 17 °C, doch 
ist die Bay Area dafür bekannt, dass es viele 
unterschiedliche Klimanischen gibt. 

Im Hinterland der südkalifornischen Küste 
dehnen sich große Wüstenlandschaften aus, 
in denen man im Winter, Frühjahr und Herbst 
viel angenehmere Temperaturen antrifft als 
im brütend heißen Hochsommer. Selbst an 
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Naturparks

Weihnachten kann man im Coachella Valley in 
Straßenlokalen im Freien sitzen, wo um ihre 
Gäste besorgte Wirte abends zwecks heime-
lig-kuscheliger Atmosphäre allerdings Heiz-
strahler in Betrieb nehmen. 

Wald- und Buschbrände
In seinem Kultsong »It Never Rains In Southern 
California« räumte Albert Hammond mit dem 
Trugschluss auf, dass es im südlichen Kalifor-
nien nie regnet: »Es gießt, Mann, es gießt« – 
das war 1972. Kenner des Film Noir können 
das bestätigen, wobei es in Südkalifornien im-
mer so war, dass sich ergiebige Niederschläge 
auf die Wintermonate beschränkt haben. 

Was sich in den vergangenen anderthalb 
Jahrzehnten in Kalifornien abgespielt hat, 
führen Experten auf zweierlei Phänomene zu-
rück. Zum einen ist da der Klimawandel, den 
die Menschen in Kalifornien deutlich ernster 
nehmen als in anderen Regionen der USA, 
schließlich werden sie mit den Auswirkungen 
auf teils drastische Art und Weise konfrontiert. 
Dürreperioden, Wasserknappheit und Wald-
brände wurden bereits erwähnt. Doch neben 

der Klimaveränderung macht sich auch ein 
weiteres Wetterphänomen bemerkbar, das 
als El Niño bekannt ist und seinerseits einen 
erheblichen Einfluss vor allem auf die Nieder-
schlagsmengen ausübt: Infolge von unter-
schiedlichen Strömungen wärmt sich der Pa-
zifische Ozean vor der Küste Südamerikas in 
regelmäßigen Abständen mehr als sonst üb-
lich auf. In diesen Jahren fällt auch in Kaliforni-
en zum Teil erheblich mehr Niederschlag. Hef-
tige Erdrutsche in den Küstenregionen und 
Lawinen in den Bergen sind die Folge. 

Naturparks
Amerikas landschaftliche Kronjuwelen liegen 
über den Kontinent verstreut wie achtlos hin-
geworfene Edelsteine. Neben 63 National-
parks verwaltet der dem Innenministerium 
unterstehende National Park Service (NPS) 
über 350 weitere Naturschutzgebiete. Wäh-
rend in manchen anderen US-Bundesstaaten 
Nationalparks dünn gesät sind, liegen außer 
in Alaska in keinem Staat mehr Flächenparks 
als in Kalifornien. 

Sonne satt – kein Wunder, dass Kalifornien in Sachen erneuerbare Energie ganz weit vorn liegt. 
Ein Gesetzentwurf sieht vor, dass künftig alle Neubauten über Solaranlagen verfügen sollen
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Wassernotstand 
im Sonnenland

Der Klimawandel bedroht nicht nur Küs-
tenstädte durch steigende Meerespegel. 
Wissenschaftler glauben, dass er auch Ur-
sache für die Austrocknung des amerika-
nischen Westens ist. In der zweiten Hälfte 
dieses Jahrhunderts, so die Prognosen, 
werden die Gebirge bis zu 70 % ihrer weißen 
Pracht eingebüßt haben. Schon jetzt fällt in 
der Sierra Nevada deutlich weniger Schnee. 
Die Folge: Wassermangel in der gesamten Region.

D as Problem ist nicht neu. Schon zu Beginn des 20. Jh. wusste man in Los Angeles, dass 
der Ballungsraum in einem Trockengebiet liegt, dessen Niederschläge für die Wasser-
versorgung nur zu einem Bruchteil aufkommen können. Das Wasserwirtschaftsamt ließ 

am Rand der Sierra Nevada liegende Seen anzapfen und das dringend erforderliche Nass über 
lange Aquädukte an die Pazifikküste transportieren. Im Owens Valley kaufte die Behörde über 
Strohmänner Land auf, um sich in den Besitz der damit verbundenen Wasserrechte zu bringen, 
was einen blutigen Krieg auslöste. Der Owens Lake am Ostrand der Sierra Nevada wurde auf die-
se Weise schon in den 1930er-Jahren in einen Salzsumpf verwandelt. Dem Mono Lake wäre das-
selbe Schicksal beschieden gewesen, hätten nicht Umweltschützer gegen die allzu kurzsichtigen 
Wasserpraktiken erfolgreich prozessiert. 

D ie heutige Wasserkrise hat sich im Unterschied zu damals um weitere Probleme ver-
schärft. Wissenschaftler gehen davon aus, dass die Auswirkungen der globalen Erwär-
mung heute mit einer periodischen Trockenphase zusammentreffen. Solche Dürrezei-

ten wurden durch Baumringanalysen schon in vergangenen Jahrhunderten nachgewiesen. 
Schätzungen zufolge wird die kalifornische Bevölkerung von heute 40 Mio. bis zum Jahr 
2050 um einige Millionen Menschen weiter zunehmen, wodurch sich das Wasserangebot für 
die Gesamtbevölkerung weiter reduzieren wird. Wenn sich anbahnt, dass das Grundwasser 
immer weniger hergibt, dürfte zuerst das Zeitalter üppig gefüllter Pools in Wüstenstädten wie 
Palm Springs der Vergangenheit angehören. 

Zu den weiteren Krisenszenarien gehören wachsende Versorgungsengpässe, Konflikte zwi-
schen regionalen Bundesstaaten über Wasseranteile, der Niedergang der Landwirtschaft und 
im schlimmsten Fall Massenabwanderungen aus den trockenen Gebieten in andere Landestei-
le. Ein Vorbote dieser Entwicklung ist das stagnierende Bevölkerungswachstum, das Kalifornien 
seit einigen Jahren erlebt. Noch hat dies keine Folgen für die ökonomische und politische Groß-
macht. Doch da Wachstum im amerikanischen Weltbild einen zentralen Stellenwert einnimmt, 
stellt sich die Frage, ob sich auf Dauer nicht Konkurrenz in einem weniger anfälligen Umfeld 
aufstellen wird. Eine langfristige, nachhaltige Ideallösung für das Wasserproblem ist jedenfalls 
nicht in Sicht. 


